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Russen auf Bayern-Reise 

Russland ist stark an deutschem Know-
how in der Abfallwirtschaft und der kom-
munalen Abwasserentsorgung interessiert. 
Eine Weiterbildungsmaßnahme des Baye-
rischen Wirtschaftsministeriums führte 
Entscheidungsträger aus russischen Kom-
munen und Regionalverwaltungen in den 
Freistaat. Das UmweltMagazin begleitete 
einen Tag lang die Delegation. 

Helmuth Ziegler 
 

Der Wille und die Möglichkeiten 
zum Konsum in Russland steigen – 

und damit die Abfallmengen. Nach An-
gaben der Bundesagentur für Außen-
wirtschaft (bfai) in Köln fallen in Russ-
land jährlich rund 3,4 Mrd. Tonnen Ab-
fall an, davon 36 Mill. Tonnen Haus-
müll. Ihre Entsorgung ist eine große He-
rausforderung für das Land, denn die 
Deponien haben vielerorts ihre Kapazi-
tätsgrenzen erreicht. Recycling, Müll-
verbrennung, -sortierung und -ver-
arbeitung stehen weit oben auf der Ta-
gesordnung.  

Nach einer Studie der Österrei-
chischen Gesellschaft für Umwelt und 
Technik, Wien, hat Russland zwischen 
den Jahren 2002 und 2010 Investitionen 
von 1,3 Mrd. Euro für die Modernisie-
rung seiner Abfallwirtschaft einge-
plant. Ein Markt, der im Umwelttech-
nologiestandort Deutschland Begehr-
lichkeiten weckt. „Russland ist eines der 
Schwerpunktländer der bayerischen 
Außenwirtschaftsförderung. Gerade im 
Bereich Bau und Umwelt ergeben sich 
dort für die Firmen des Freistaats zahl-
reiche Geschäftsmöglichkeiten“, be-
tont Bayerns Wirtschaftsministerin 
Emilia Müller. 

Weiterbildungsprogramm des 
Wirtschaftsministeriums 
Um speziell die kleinen und mittleren 

bayerischen Unternehmen dabei zu un-
terstützen, Exporterlöse zu erzielen, hat 
die bayerische Staatsregierung im Jahr 

1995 die Organisation „Bayern Interna-
tional“ ins Leben gerufen. Zu den Ange-
boten der in München ansässigen Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft zählt seit 
vier Jahren das Weiterbildungspro-
gramm „Bayern – Fit for Partnership“. 
Wolfgang Stangl, Leiter des Programms, 
umreißt dessen Ziele: „Wir evaluieren 
Geschäftschancen und bringen dann 
Entscheidungsträger aus interessanten 
Zielmärkten nach Bayern. Internatio-
nale Fach- und Führungskräfte aus 
Wirtschaft und Verwaltung erhalten 
praxisnahe und themenspezifische 
Schulungen und können Erfahrungen 
austauschen. Gleichzeitig bieten wir 
bayerischen Unternehmern die Gele-
genheit, ihre Produkte und Dienstleis-
tungen entsprechend der jeweiligen Be-
darfssituation zu präsentieren.“ Finan-
ziert wird das Programm durch das 
Bayerische Wirtschaftsministerium.  

Im März dieses Jahres waren im Rah-
men eines „Bayern – Fit for Partner-
ship“-Projektes 25 hochrangige Ent-
scheider aus russischen Ministerien, Re-
gionalverwaltungen und Kommunen 
für fünf Tage im Freistaat zu Gast. Auf 
der Suche sind sie nach Lösungen aus 
den Bereichen Abfallmanagement, Ab-
fallsammlung und -transport, ther-
mische Abfallbehandlung sowie Depo-
nietechnik. 

Auf dem Weg zu 
zeitgemäßen Deponien 
So hat zum Beispiel Gennady Belykow 

die Aufgabe, für die 1,5 Mill. Einwohner 
der Region Pensa an der mittleren 
Wolga ein komplettes Abfallkonzept 
aufzusetzen. Er kann hierbei nach eige-
nen Angaben auf keine einzige Deponie 
zurückgreifen, die auch nur annähernd 
deutschen Sicherheits- und Umwelt-
schutzstandards entspricht. Stattdessen 
wurde bislang auf dutzenden ungesi-
cherten Müllkippen entsorgt, für die 
jetzt Gas- und Sickerwasserfassungen 
sowie Oberflächenabdichtungen ge-
fragt sind. Entsprechend interessiert 
und beeindruckt zeigte sich Belykow 
beim Besuch der modernen Deponie 
Eberstetten II des Zweckverbands Müll-
verwertungsanlagen Region Ingolstadt. 
Planung und Bauleitung für die Realisie-
rung der Gesamtdeponie ebenso wie für 
die Sanierung der benachbarten Depo-
nie Eberstetten I lagen in den Händen 
von Dr. Blasy – Dr. Øverland Beratende 
Ingenieure aus Eching am Ammersee. 
Das Planungsbüro war eines der ins-
gesamt 17 bayerischen Unternehmen, 
die die Gelegenheit der Delegationsreise 
nutzten, ihre Leistungen vorzustellen 
und neue Kontakte zu knüpfen. Ge-
schäftsführer Dr.-Ing. Halvor Øverland 
sagte: „Wir sind sehr daran interessiert, 
in Russland Deponieprojekte zu planen 
– nicht zuletzt, weil das Auftragsauf-
kommen durch die Umsetzung moder-
ner Abfallkonzepte wie Vermeidung, 
Recycling und thermische Verwertung 
in Deutschland zurückgeht und wir un-
ser Know-how gerne im Ausland weiter 
nutzen wollen.“ 

Zur Präsentation bayerischer Um-
weltschutztechnik gehörte auch 
ein Außentermin auf der Deponie 
Eberstetten II bei Ingostadt. 
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Planung und Konzepte gefragt 
Seine Chancen, ins Geschäft zu kom-

men, scheinen nicht schlecht, denn ne-
ben technischen Komponenten fragt 
der russische Markt derzeit verstärkt Pla-
nungsleistungen und Konzeptarbeit 
nach. Wolfgang Stangl von Bayern In-
ternational: „In der Vergangenheit ha-
ben russische Kommunen und Investo-
ren häufig auf den internationalen Um-
weltmessen einzelne Abfallbehand-
lungsanlagen gekauft, ohne vorher ein 
ökonomisch, logistisch und technisch 
tragfähiges Gesamtkonzept erstellt zu 
haben. Die daraus folgenden Betriebs-
probleme versuchen wir dadurch zu ver-
meiden, dass wir bei unseren Delegati-
onsfahrten gezielt auch Dienstleister, 
wie zum Beispiel Planungsbüros, ins 
Spiel bringen.“ 

Auf diese warten zum Teil große Auf-
gaben. Nikolay Nebov ist Leiter der 
Stabsabteilung des Gouverneurs der 
Stadt und Region Nishni Nowgorod. 
Sein Auftrag ist es, für die 3,4 Mill. Men-
schen des industriell geprägten Verwal-
tungsbezirks ein umfassendes Abfall-
wirtschaftskonzept zu organisieren. Ge-
plant ist, die Region in sieben Entsor-
gungsbereiche aufzuteilen, für die dann 
jeweils ein privatwirtschaftlicher Ent-
sorger zuständig sein soll. Ein Kuchen, 
von dem viele ein Stück abbekommen 
wollen: Neben seiner Informations-
sammlung auf der Bayernreise emp-
fängt Nebov derzeit auch in seiner Hei-
mat regelmäßig große deutsche Entsor-
gungsunternehmen, die ihre Dienste 
anbieten. 

Dass hochrangige Entscheidungsträ-
ger wie Nebov nach Deutschland kom-
men, liegt zum Teil auch an Eugen Hel-
ler, der als Mitarbeiter der Ost-Euro 
GmbH aus Regensburg Bayern Interna-
tional bei der Organisation und Durch-
führung der Delegierten-Fahrt unter-

stützt hat. Heller: „Wir unterhalten in 
Moskau und Peterburg zwei Büros und 
pflegen sehr gute Kontakte zu den russi-
schen Kommunen und Gouverneurs-
ämtern. Die Resonanz auf die Ausschrei-
bung der Delegiertenreise war so groß, 
dass wir problemlos die dreifache An-
zahl an russischen Teilnehmer hätten 
haben können.“ 

Logistik ist ein Topthema 
Nachdem sich das Investitionsauf-

kommen in Russland in den vergange-
nen Jahren auf die Bauinfrastruktur und 
Konsumgüter konzentriert hat, sieht 
der Landeskenner Heller jetzt die Um-
welttechnik, allen voran die Abfallwirt-
schaft, im Kommen: „Gefragt ist unter 
anderem Logistik in jeder Form – Behäl-
ter, Fahrzeuge und vor allem auch die 
dazugehörigen Konzepte.“ So sucht 
zum Beispiel das Delegationsmitglied 
Oleg Radchenko Beratung bei der Ein-
führung eines Drei-Tonnen-Systems zur 
getrennten Abfallsammlung. Rad-
chenko ist stellvertretender Bürgermeis-
ter der südrussischen Stadt Krasnodar, 
in deren Region nach Angaben der bfai 
in den kommenden sechs Jahren 
14 Müllverbrennungsanlagen errichtet 
werden sollen.  

Unzureichende Müllgebühren 
Ein Hemmschuh für viele Projekte in 

Russland ist die ungeklärte Finanzie-
rung. „Die Entsorgungsaufgabe liegt 
zwar bei den Kommunen, aber mangels 
ausreichender Müllgebühren ist die Fi-
nanzierung adäquater Maßnahmen 
schwierig“, weiß Eugen Heller.  

Ein Projekt, bei dem die Finanzierung 
bislang reibungslos geklappt hat, ist die 
Erweiterung und Ertüchtigung einer 
Kläranlage bei Moskau unter Leitung 
der bayerischen Ingenieurgesellschaft 
Steinbacher Consult aus Neusäß bei 
Augsburg. Der Kontakt zwischen dem 
Geschäftsführer Stefan Steinbacher und 
den späteren russischen Auftraggebern 
geht zurück auf ein vergleichbares „Bay-
ern – Fit for Partnership“-Projekt vor 
zwei Jahren. „Es dauerte seine Zeit, bis 
das Vertrauen der russischen Partner 
hergestellt war. Seit diesem Zeitpunkt ist 
die Zusammenarbeit allerdings hervor-
ragend“, berichtet Steinbacher. Der Di-
plom-Ingenieur, der bereits mit Nieder-
lassungen in sechs Ländern vertreten 
ist, baut derzeit im Rahmen eines Joint-
Ventures ein Büro in Moskau auf. 

Umwelttechnologie bleibt Thema 
Die diesjährige Weiterbildungsmaß-

nahme wird sicherlich nicht die letzte 
sein, die Bayern International mit Russ-
land durchführt. Wolfgang Stangl: „Mit 
rund 40 Prozent aller derzeitigen Pro-
jekte hat sich die Umwelttechnologie, 
und hier im Speziellen die Abfallwirt-
schaft, als ein neuer Schwerpunkt unse-
rer Tätigkeit herausgebildet. Dies be-
trifft nicht nur Russland, sondern auch 
die anderen Staaten der ehemaligen 
Sowjetrepubliken sowie die Länder Mit-
tel- und Osteuropas.“ 

Auf der Kläranlage Augsburg ließen sich die russi-
schen Teilnehmer unter anderem Lösungskonzep-
te für die Entsorgung von Klärschlamm erläutern. 
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Kontakt 

Bayern International  
Herr Wolfgang Stangl 
Am Messesee 2 
81829 München 
Tel.: 089/94926–0 
wstangl@bayern-international.de  
www.bayern-international.de

 
Dipl.-Geogr. Helmuth Ziegler, Redaktion  
UmweltMagazin, info@ziegler-texte.de 
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Bayern International  
präsentiert sich in Halle B2 
am Stand 137/236.
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